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1 scheiden konnten.H  ber christlich-jüdische Beziehungen - Apeldoorn
Im gastlıchen Kleinen Seminar des Erzbistums Utrecht

Was ı5t CS der Wiedergutmachung?Apeldoorn Vom Dis ZUMmM August 1958 Studium
der christlich- jüdischen Beziehungen interessierte katholische Probleme Grundverpflichtung des NEUEN Deutschland
Persönlichkeiten u55 zehn verschıedenen Landern iınof{h-
ziellen Gesprächen Vo Prasidenten des Niederländischen Die Wiedergutmachung für dıe ehemals Verfolgten des Na-
Katholischen ats {ür Israel‘ Msgr Ramselaar eingeladen, tiıonalsozıaliısmus hat vErgSanNngENCcCN Jahr wachsende
wobei sıch e1Ne beglückende Gemeinsamkeıt der Sicht J]e- Besorgnis eIT‘ Rechtsanwalt Dr Schwarz, Berlin sprach
O1 Beziehungen des Neuen Gottesvolkes Ü CHU alteren November Kedel von der Gefahr NNEIEN ÄAus-

Er eriınnerte ALgetrenn(ten Brudern ergab. höhlung des Wiedergutmachungsgesetzes.
Das grundlegende. Referat hielt ADl Sonntag, dem August, die denkwürdige Entscheidung des Bundesgerichtshofes VO

11l 1954aul Demann, NDS Paris, U!  ber „Le travaıl DOUTr Israel
et le mMOuUuvemen! CUMEN1IQUEC wober C] die den Rundbrief- zel Un Z weck. der Rückerstattungs- un Entschadıgungs-
lesern bekannte Auffassung okumeniıschen und nıcht gesetzgebung 1s7 das verursachte I/nrecht hald und
CHECTCN Wortsinn missionarıschen Charakter des kirchlichen wer WwWIE irgend möglıch wıedergutzumachen Eine Auslegung
Zeugnisses gegenuüber Israel‘ überzeugend vertrat. Daß WI1IT des Gesetzes dıe möglıch ıst und dıesem 212el entsprıicht, VUET-
Christen, Wie untereinander, auch miıt allen anderen Be- dıient danher den Vorzug gegenüber jeder anderen Auslegung,
kennern des Gottes Abrahams, Isaaks-Ismaels und Jakobs ‚- die die UWUredergutmachung erschwert und zunıchte acht
sentlich unmittelbarer brüderlich verbunden sınd als mi1t de- Und Dr Schwarz stellte fest uns bedrückt die wachsende
11671} die nıcht VO dieses, Gottes hesonderer Selbst-Offen- Sorge, daß diese Worte verwehen W ıe Spreu VOT dem Wiınde
barung W15$S5CN, wurde allgemeın anerkannt) Damals VOT 1er Jahren unter dem Eindruck dieses groß-Ergänzt wurde durch Bericht VO Pauwels artıgen Bekenntnisses des hochsten Gerichts, hnaben WI1ITI auf-

über die. Haltung der nmichtkatholischen Oekumenischen geatmet heute, unfier dem Eindruck 1ineTr Reıihe VO  -} tief
Bewegung 117 dieser Frage dıe Anreguny hervorgıng, enttäuschenden Entscheidungen des gleichen Gerichts, mufß
den einschlägigen Thesen S  S Bossey (vgl C geradezu störrischer Optimist sSC1Nn umm nıcht uwel1-

katholische Darlegung gegenüberzustellen Dies wurde len den Mut sinken ü lassen Schwarz belegt 1€s m1
tür gut beflunden und eıtere Tagung Zur Schlußredak- CINI£CN Beispielen, 9{ auch dem unten VO:  3 Rechtsanwalt
t10N inzwischen vorzubereitender Satze Auge gefaßt wel- Küster behandelten Fall (s 77)che ann mıiıt kırchlicher Druckerlaubnis erscheinen und dem
katholischen Volke Verhältnis Juden un! Judentum Zum Schaden der Wiedergutmachung ist 117} etzten Jahr
vertijeft verstehen helfen sollen wıeder mıl unzutreffenden, eil. phantastıschen Zah-

len der Offentlichkeit operıert worden? als ob dıe Entschä-
Vielleicht wırd ahnlıch wWwWIie das Dokument Bossey
FRX 65) dıe katholischen 'Thesen auch S11n Requisıto- esei{z H{ Wirkl1ı  eit Betrachtungen ITr Wiedergutmachung Spie-
F1UI angeschlossen SCINHN, das IThemata für die wissenschaft- gel Vo  = Praxıs und Rechtsprechung Vortrag VO! sanwalilt Dr

\warz, Berlın ehalten AT 11 058 Anlaß Tagung derlıche Forschung dem Bereich der christlich- jüdıschen Be- United Restitution Urgamszatıon rank/sur! aın
zıehungen aufzahlt ber zweıten Tage Prof Dr Karl Der Rhein:sche Merkur‘, r.6 V.O! 2 19 chreıbt dazu
Thieme sprach nachdem Üesterreicher, Protessor Jedes Vierteljahr gıbt die Bundesstatıisti:k ber den Fortschritt beı der
an der Seton Hall-Universıiutäat der Leiter des Institute of Durchführung des Gesetzes Ausküntte, aber Mein Einblick 1 dıe Ver-

schıedenartıgkeit der Arbeıtsmethoden der Entschadigungsamter hat mıchJudaeo-Christian Studies Newark I9 uber Das Ver- elehrt diese Statist:ken nicht stımmen, weıl dıe Zählungsmethodenhaltnıs zwischen den verschıiedenen Studien-Zentren, weiche bei den Amtern erschieden und ehntausende Antragen 1N Kob-
€eDz B 000 nicht erfaßt ınd S16 noch nıcht regıstrıert werdensıch mıiıt Israel beschältigen referiert hatte und f  N SEW1SISIC

Arbeitsteilung zwischen denselben angebahnt worden War konnten Die statıstıschen Unsıcherheitsfaktoren ınd zroß daß
und dieser Auffassung tiımmte AI November vorıgen Jahres unFather Oesterreicher hıelt auch die eindrucksvolle Ansprache jetzt wıeder erneu!: der Bundesfinanzm:inister Dr ranz zel

uüber Schöpfungsglaube Sundenfall Un: Erlösungsgewißheit Gesamtschätzung der Totalausgaben Sar ıcnt möglich 1st Dıe A mter
mıl verschiedenen Durchschnittszahlen fur dıe noch WÜUI -bei dem Empfang, den der Rat Dienstag, C) August, tenden Anerkennungen Man hat Del dıesen Schätzungen auch AntrageAmsterdam gab und WOZU auch Jüdische und evangelısche berücksichtigt deren Begründung keine Dokumentatıon vorliegt InPersönlichkeiten geladen worden. und erschienen. manchen Ländern gıbt VOrTr sechs bıs 9  > Jahren eingereichte“Anträge,

Den Hoöhepunkt der Tagung" bıldete 3 Bericht den Abt Leo für die MNIe Unterlagen nachgereich! worden sınd die 21lso praktcıs tut
sınd gleichwohl aber: wieder statıstisch als lebendige Fälle gezahltUO:  < udlo OSB VO Dormitio-Kloster israelıschen Jeru- werden.

salem Uu!  ber die Juridisch (bei sachgemäßem Vorgehn) korrek- Dazu kommt dem m geltend emachte Wirtschaftsschäden
oft- unter Bundesrückerstattungsgesetz tallen und er die Schätzungten und menschlich iMmMer erfreulicheren Beziehungen bot, arıcti g machıen. der Statistik sınd oft Anträge zweımal erfaßt ZUwelche: zwıschen dem tragenden katholischen Kreis auf der Beispiel sO]  e, die beı e1NeMmM unzuständı:gen Entschädigungsamt DBC-

eCINCH, Behörden: und aufgeschlossenen Einzelnen DIS Res reicht und beı dem zuständıgen Amt Ochmals r  1  1' wurden An-
gierungsebene auftf der anderen NSeite srae. sıch entwickeln. s die nter den Läanderentschädigungsgesetzen und den beıden Bun-
Ergänzend berichtete D+ Gertrud Luckner dem Beitrag esentschädigungsgesetzen oppelt eingereıicht wurden werden

noch oppelt gezahlt, obwohl ınzwischen dıe Akten der Antragstellerdazu, den ıhre wiederholten Israel-Reisen ınr leisten CT - einigt worden sınd.
möglichten (s u.5 120) Überdies bot Dr Irene Marinoff Diıe Erfahrungen ezuüglich des Einzelwerts substantıellen Schäden
London, nn Bericht ber die katholisch-jüdischen Beziehun- erufsschaden, Wiırtschaftsschaden, Körperschaden) KENUZEN Er-
gen England, wodurch VOT allem die Besorgnisse zerstreut achtens ZuU|! Zeıt nıcht, um mchtigen urcchschnittszahl kom-

Die Ablehnungsquote dieser chadensgruppe ıst hoch und awurden die seinerzeıt der Kuckzug des Kardinals von West- reicht (außer Berufsschadensanträgen) 10 V  V Zu diesen Unsicherheits-
inster dem Vorstand des OUnC1. of Christians and Jews aktoren kommt noch daß dıe Sterblichkeit der Anspruchsberechtigten

Rententällen berücksichtigt wıird gıbt aber eıiıne Methode. diewachgerufen hatte WOoMmM1[| überhaupt nıchts die Pflege ınaktiıven ÄAnträge iNZWwıschen verstorbener Antragsteller AUSZUumMmerzenchristlich- jüdischer Beziehungen sollte (höchstens Aus diesem Grunde die Totalschätzungen mıt Zahlen VODO und
mehr Milliarden ark WIC der Bundesfinanzminister Dr Franz ze:ınnerchristlichen Indifterentismus) Kurz wurde auch

VO: der Tatigkeit weıterer Zentren berichtet (Madrid Mon- y „phantastısch“. Bundestagsabgeordneter Alfred Frenzel (vom \ ie-
dergutmachungsausschuß in Bundestag) bezıilferte dıe Gesamtleistung furtreal Wien) daß der ökumenische Aufschwung der christ- die iındivıduelle Wiedergutmachung zuf Mılliarden Dıs I8 Mıllıardenlıch- jüdischen Studien katholischen Raume unverkennbar ‚Aufbau X X 1V/45 17 S, 7Anm Red Rundbrıiefs }

15. Rundschau 
15/1) Internationale katholische Studientagung 

über christlich-jüdische Beziehungen in Apeldoorn 

Im gastlichen Kleinen Seminar des Erzbistums Utrecht zu 
Apeldoorn waren vom 9. bis zum 13. August 1958 am Studium 
der christlich-jüdischen Beziehungen interessierte katholische 
Persönlichkeiten aus zehn verschiedenen Ländern zu inoffi-
ziellen Gesprächen vom Präsidenten des ‚Niederländischen 
Katholischen Rats für- Israel` Msgr. Ramselaar eingeladen, 
wobei sich eine beglüdcende Gemeinsamkeit in der Sicht je-
ner Beziehungen des Neuen Cottesvolkes zu seinen älteren 
getrennten Brüdern ergab.  
Das- grundlegende, Referat hielt am Sonntag, dem 10. August, 
RP. Paul D4mann, NDS, Paris, über „Le travail pour Israel 
et le mouvement oecumenique, wobei er die den Rundbrief-
lesern bekannte Auffassung vom ökumenischen und nicht im 
engeren Wortsinn ‚missionarischen' Charakter des kirchlichen 
Zeugnisses gegenüber ‚Israel' überzeugend vertrat. (Daß. wir 
Christen, wie untereinander, so auch mit allen anderen Be-
kennern des Gottes Abrahams, Isaaks-Ismaels und Jakobs we-
sentlich unmittelbarer brüderlich verbunden sind, als mit de-
nen, die nicht von dieses. Gottes besonderer Selbst-Offen-
barung wissen, wurde allgemein anerkannt). 
Ergänzt wurde er durch einen Bericht von RP. C. F. Pauzvels 
OP über die. Haltung der nichtkatholischen „Oekumenischen 
Bewegung" in dieser Frage, woraus die Anregung hervorging, 
den einschlägigen Thesen von Bossey (vgl. FR X, S. 63 ff.) 
eine katholische Darlegung gegenüberzustellen. Dies wurde 
für gut befunden und eine weitere. Tagung zur Schlußredak-
tion inzwischen vorzubereitender Sätze ins Auge gefaßt, wel-
che dann mit kirchlicher Druckerlaubnis erscheinen und dem 
katholischen Volke sein Verhältnis zu Juden und Judentum 
vertieft verstehen. helfen sollen. 
Vielleicht wird ähnlich wie an das Dokument in Bossey 
(FR X, 65) an die katholischen Thesen auch ein Requisito-
rium angeschlossen sein, das „Themata für die wissenschaft-
liche Forschung aus dem. Bereich der christlich-jüdischen Be-
ziehungen" aufzählt, worüber am zweiten Tage Prof. Dr. Karl 
Thieme sprach, nachdem RF. J.M. Oesterreicher, Professor 
an der Seton Hall-Universität, der Leiter des Institute of 
Judaeo-Christian Studies in Newark (N. ,17), über „Das Ver-
hältnis zwischen den verschiedenen Studien-Zentren,- welche 
sich mit Israel beschäftigen", referiert hatte und eine gewisse 
Arbeitsteilung zwischen denselben angebahnt worden war. 
Father Oesterreicher hielt auch die eindrucksvolle Ansprache 
über Schöpfungsglaube, Sündenfall und Erlösungsgewißheit 
bei dem Empfang, den der Rat am Dienstag, 12. August, in 
Amsterdam .  gab und wozu\  auch jüdische und evangelische 
Persönlichkeiten geladen worden. und erschienen wären. 
Den Höhepunkt der Tagung- bildete ein Bericht, den Abt Leo 
von Rudloff OSB vom Dormitio-Kloster im israelischen Jeru-
salem über die juridisch (bei sachgemäßem Vorgehn) korrek-
ten iind menschlich immer erfreulicheren Beziehungen bot, 
welche- zwischen dem tragenden, katholischen Kreis auf der 
einen, Behörden- und aufgeschlossenen Einzelnen bis zur Re-
gierungsebene auf der anderen Seite in Israel sich entwickeln. 
Ergänzend berichtete Dr. Gertrud Luckner von dem Beitrag 
däzu,, den ihre wiederholten Israel-Reisen ihr zu leisten er-
mögliditen (s. u.. S. 120). überdies bot Dr. Irene Marine", 
London, einen Bericht über die katholisch-jüdischen Beziehun-
gen in England, wodurch vor allem die Besorgnisse zerstreut 
wurden;  die seinerzeit der Rüdczug des Kardinals von West-
minster aus. denn. Vorstand des Council of Christians and. Jews 
wachgerufen hatte, womit überhaupt nichts gegen die Pflege 
christlich-jüdischer Beziehungen getan sein sollte (höchstens 
gegen innerchristlichen Indifferentismus). Kurz wurde auch 
von der Tätigkeit weiterer Zentren berichtet (Madrid. Mon-
treal, Wien), so daß der ,ökumenisdie Aufschwung der christ-
lich-jüdischen Studien im katholischen Raume unverkennbar 

war und alle Teilnehmer denkbar und in der eigenen Arbeit 
ermutigt scheiden konnten. 

15/2a) Was ist es mit der Wiedergutmachung? 

Probleme einer Grundverpflichtung des neuen Deutschland 

Die Wiedergutmachung für die ehemals Verfolgten des Na-
tionalsozialismus hat im vergangenen Jahr immer wachsende 
Besorgnis erregt. Rechtsanwalt Dr. Schwarz, Berlin, sprach im 
November-in einer Redel von der Gefahr einer innei en Aus-
höhlung des Wiedergutmachungsgesetzes. Er erinnerte an 
die denkwürdige Entscheidung des Bundesgerichtshofes vom 
22. 11. 1954: 
"Ziel und Zweck der Rückerstattungs- und Entsdzcidigungs-
gesetzgebung ist, das verursachte Unrecht so bald und so 
weit wie irgend möglich wiedergutzumachen. Eine Auslegung 
des Gesetzes, die möglich ist und diesem Ziel entspricht, ver-
dient daher den Vorzug gegenüber jeder anderen Auslegung, 
die die Wiedergutmachung erschwert und zunichte macht." 
Und Dr. Schwarz stellte fest: „... uns bedrückt die wachsende 
Sorge, daß diese Worte verwehen wie Spreu vor dem Winde. 
Damals vor vier Jahren unter dem Eindruck dieses groß-
artigen Bekenntnisses des höchsten Gerichts, haben wir auf-
geatmet; heute, unter dem Eindruck einer Reihe von tief 
enttäuschenden Entscheidungen des gleichen Gerichts, muß 
man ein geradezu störrischer Optimist sein, um nicht zuwei-
len den Mut sinken zu lassen ..." Dr. Schwarz belegt dies mit 
einigen Beispielen, u. a. auch zu dem unten von Rechtsanwalt 
Küster behandelten Fall (s. u. S. 77). 
Zum Schaden der Wiedergutmachung ist, im letzten Jahr, im- 
mer wieder mit unzutreffenden, zum Teil. phantastischen Zah- 
len in der Öffentlichkeit operiert worden 2, als ob die Entschä- 

1 Gesetz und Wirklichkeit. Betrachtungen zur Wiedergutmachung im Spie-
gel von Praxis und Rechtsprechung. Vortrag von Rechtsanwalt Dr. 
Schwarz, Berlin, gehalten am 12. 11. 1958 aus Anlaß einer Tagung dtr 
United Restitution Organuation in Frankfurt am Main. 

2' Der ‚Rheinische Merkur`, Nr_ 6, vom 7. 2. 1958 schreibt dazu: 
Jedea Vierteljahr gibt die Bundesstatistik über den Fortschritt bei der 
Durchführung des Gesetzes Auskünfte, aber mein Einblick in die Ver-
schiedenartigkeit der Arbeitsmethoden der Entsdiädigungsämter hat mich 
belehrt, daß diese Statistiken nicht stimmen, weil die Zählungsmethoden 
bei den Amtern verschieden und Zehntausende von Anträgen — in Kob-
lenz i. B. 42 000 — nicht erfaßt sind, da sie noch nicht registrteh werden 
konnten. Die statistischen Unsidierheitsfaktoren sind so groß, däß m. E. 
— und dieser Auffassung stimmte am 4. November vorigen Jahres und 
jetzt wieder erneut der neue Bundesfinanzminister Dr. Franz Etzel zu — 
eine Gesamtschätzung der Totalausgaben gar nicht möglich ist. Die Ämter 
operieren mit verschiedenen Durchschnittszahlen fur die noch zu erwar-
tenden Anerkennungen. Man hat bei diesen Schätzungen auch Anträge 
berücksichtigt, zu deren Begründung keine Dokumentation vorliegt In 
manchen Ländern gibt es vor sechs bis acht Jahren eingereichte\Anträge, 
für die nie Unterlagen nachgereicht worden sind, die also praktisch tut 
sind, gleichwohl aber immer wieder statistisch als lebendige Fälle gezählt 
werden. 
Dazu kommt, daß unter dem BEG 'geltend gemachte Wirtschaftsschäden 
oft- unter das Bundesrückerstattungsgesetz fallen und daher die Schätzung 
unrichtig machen. In der Statistik sind oft Anträge zweimal erfaßt, zum 
Beispiel solche, die bei einem unzuständigen Entschädigungsamt einge-
reicht und bei dem zuständigen Amt nochmals registriert wurden. An-
träge, die• unter den Länderentsdiädigungsgesetzen und den beiden Bun-
desentsdedigungsgesetzen doppelt eingereicht wurden, werden immer 
noch doppelt gezählt, obwohl inzwischen die Akten der Antragsteller ve:- 
einigt worden sind. 	 . 	 , 

• Die Erfahrungen bezüglich des Einzelwerts von substantiellen Schäden 
(Berufsschaden, Wirtsdiaftssdiaden, Körperschaden) genügen mernes Er-
achtens zur Zeit 'nicht, um zu einer richtigen Durchschnittszahl zu kom-
men. Die Ablehnungsquote in dieser Schadensgruppe ist hoch und er-
reicht (außer Berufssdiadensanträgen) 40. v. H. Zu diesen Unsicherheits-
faktoren kommt noch, daß die Sterblichkeit der Anspruchsberechtigten 
nur in Rentenfällen berücksichtigt wird. Es gibt aber keine Methode, die _.. 
inaktiven Anträge inzwischen verstorbener Antragsteller auszumerzen, 
Aus diesem Grunde waren die -Totalschätzungen mit Zahlen von 23 und 
mehr Milliarden Mark, wie es der Bundesfinanzminister Dr. Franz Etzel 
sagte, ‚phantastisch". Bundestagsabgeordneter Alfred Frenzet (vom Wie-
dergutmachungsausschuß im Bundestag) bezifferte die Gesamtleistung fur 
die individuelle Wiedergutmachung auf 16 Milliarden bis 18 Milliarden 
DM. (,Aufbau`, XXIV/45 [741.1958j, S. 7. Anm. d. Red. d. Rundbriefs ) 
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